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Hochalpine Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kräutarprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche.

Mattigkeit, Schlaffheit und besonders dem abzehrenden Weissfluss,

Schw. L. S. in T. schreibt: Senden Sie auch mir 2 Fl. Frauentro-

Pfen. Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese

rauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D. sagt : »Senden Sie mir nochmals

eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste
geleistet, obwohl das Leiden alt war."
Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. Fr. 6.75 nur durch das

Urschweiz. Kräuterhaus Rophaien", Brunnen-Ingenbohl 8. [822]

GRATIS

bis ersten Okiober
erhalten iieueintre-
tende Abonnenten
den Nebelspalter"

«Zur Frau von Heute passt der

lange Rock nicht mehr; unmöglich,
da sie heute alle männlichen Berufe
ausübt.»

Das ist die Quintessenz langatmiger
Proklamationen, die wir namentlich seit

der «Saffa» immer wieder vernommen
haben. Und nun verlangt Paris die
Wiedereinführung der Schleppe. Die
Schneiderdiktatur befiehlt, die Dame gehorcht.
So erleben wjr wieder die Falbalar, die
bodenschleifenden, staubfangenden
Rüschen, Wedeln und Volants unserer
verachteten Grossmütter. Zur Einführung
vorerst nur am Abendkleid und am
Deshabillé des Morgens. Findige Couturiers
lancieren die abknöpfbare Schleppe,
Die Frau von heute, gestern noch wie
behauptet worden, die Sklavin des Mannes,

mag nun vor der Wahl stehen,
entweder dem Gebot Paris' nicht Folge zu
leisten oder aber ihren männlichen Beruf

aufzugeben. Denn beides lässt sich
nicht vereinen. Das Vernünftigere ist
den männlichen Beruf, den sie nicht

totverdient immer
denVorzué!

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.-
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Die

Originale
unferer Bilder find

Derbâuflich

Debelfpalter»Derlag
Rorfchacbj

ausübt, zu quittieren. Ich würde mich

nicht erfrechen, dies zu sagen, wenn ich

mich nicht soeben von der Richtigkeit
dieser Feststellung, selbst überzeugt

hätte. Also: ich verlasse das neu und

restlos von Männerhänden gebaute Haus,

kaufe ein vom Bäcker gebackenes Brot,

das eine «Sklavin» in dünnes Papier

packt und mir 30 Cts, abnimmt.

Visitiere die Kornhausbrücke, treffe
Ingenieure, aber keine fngenieusen,
Baumeister, Poliere, Erdarbeiter, Betonierer,

Mechaniker, Steinhauer, aber keinerlei

-innen. An der Bahnhofstrasse:
Asphaltarbeiter, keine Pechsiederinnen, Männer,

nicht Monteusen, setzen eine Scheibe

von 20 Quadratmeter Fläche ein, bauen

einen Lift, erstellen ein Gerüst,
reparieren ein von Männern erfundenes und

fabriziertes Auto. Eine «Sklavin» lenkt

es dann stolz durch die von Männern

geschaffene Stadt, fm hohen Schuh und

Seidenstrumpf, im duftig leichten Kleid

spazieren die «Sklavinnen» umher. Die

«Kameradin» des Mannes wendet sich

ab, wenn einem Handwerker etwa ein

kräftiger Fluch entfährt. Sie bevölkert

zu Tausenden die alkoholfreien
Wirtschaften, die Cafés und Conditoreien,

beschimpft den Mann, der gemein genug

ist, nach 8 lOstündiger, angestrengter

Arbeit unter fortwährender Kontrolle,

um 6 Uhr oder 7 Uhr seine Ruhe haben

zu wollen; während ihr, der Sklavin,

noch zugemutet wird, Geschirr zu

waschen und Kinder ins Bett zu schicken.

Wo Frauen arbeiten, üben sie auch

heute noch, von geringen Ausnahmen

abgesehen, einen Frauen beruf aus

oder eine Tätigkeit, die ebensogut von

Frauen wie von Männern besorgt werden

kann. Wenn es heute Pfarrerinnen

gibt, heisst das nicht, dass die Frau
damit einen männlichen Beruf ergriffen

hat. Vielleicht ist hier ein weiblicher

Beruf bisher von Männern ausgeübt worden.

Der Irrationalismus hat mehr Macht

über die Frau, ergo ist sie ehrlicher und

leidenschaftlicher in ihrer Predigt denn

der Mann. Sie ist Anwalt und verteidigt

eine Klientin, die eines Vergehens

in Sachen Liebe oder Liebesgenuss
beschuldigt ist und man wird nicht sagen

können, dass dies ein männlicher Beruf

sei usf. Es ist zuviel Geschwätz um die

moderne Frau. Freuen wir uns, dass sie

das von Männern stets belachte Korsett

abgelegt und sich vernünftiger zu kleiden

begonnen hat, dass sie gehen und

sogar springen gelernt hat, dabei Frau

geblieben und dem Mann eine bessere

Gefährtin geworden ist, gleichwertig
auch ohne Stimmrecht und «männlichen»

Beruf. Ob sie jetzt die von Paris
diktierte Mode mitmacht oder nicht, wird

ihre Modernität erweisen. b.
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Nockalpine frauen-Iropken
reines Kràuterproclulit, bestbevabrt bei frsuenleicien. Sckvîicde.
iVlâttirziieit, Lcklakikeit unci besonäers (lein »dieirrsnosn Voissrluss,

geleistet, obvoki ciss beiden ait «?ar,°
Alleinverssnli in fiâscden zu fr. 2 7S, Kurli. fr. 6.75 nur clurcb clss

llrscàsii. Xràutsrirsus ilooiisivii", rZrunnsn-InggnboiiI 8. I822j

Iii» ersten Olitnoer
ernnlîen neueintre-
tenâe ^Iinnnenàen
âen ,Xe»eI»pnIter"

«^ur l?rau von Heute pssst àer

längs lîock nicnt nienr. unmöglick.
cis sie beute slle männlicken Leruke
ausübt.»

Oss ist ciie (Quintessenz Isngstmiger
Proklamationen, ciie wir nsmentiick seit
cier «8akks» irnrner wiecier vernommen
ksben. Onä nun verlangt ?sris clie Wie-
äereinillkrung cier Lckleppe. Oie Lcknsi-
äeräiktstur bekieklt. ciie Osme gekorckt.
8o erleben wir wiecier ciie kslbslar. ciie

boäenscbleikenäen. stsubksngenäen kü-
scbsn, Weäeln unci Voisnts unserer ver-
scbteten Lrossmütter. ?ur Hinkükrung
vorerst nur sm ^bsnäklsiä uncl sm Oes-
bsbillè cles Borgens. Linäige Louturiers
lancieren ciie sbknöpkbsre 8ckleppe.
Oie ?rsu von keute. gestern nocb wie
beksuptet woräen, äis Lklsvin äes lVlsn-

nes, msg nun vor äer Wski sieben, ent-
weäer äem Qebot ?sris' nicbt ?oigs ?u

leisten oäsr sber ikren männlicken IZs-

ruk suk^ugeben. Oenn beiäes Issst sicb
nickt vereinen. Oss Vernünktigere ist
äen männlicken Leruk. äen sie nickt

veràni immer
clenVor^iiöl

ist zu erlsnxen clurcb unsere
Spezisi- Lrèrne 0-rr-l-rVIer
veilleuse, velcne zurllcirrze-

Lüsten entviclreit. vierter-
kerstelit, verxröiZert. Sie
xibt cler fr-ruenbllste eine
r-r-rziose fülle uncl clie lrü-
dere elsstiscde festixireit.
(Zânz unsckiicllicb. Absolute
Oiskretion. Versâncl rnit
(Zebrîrucbsânveisune xerren
àcnnîrbroe. k'reis fr. b.-
L»Sir O-rr-r, 4Z0 kive, venl.

Die

Originelle
unserer Dilcser sincl

oerl^äusticli

l^ei?elspalter-l)erlc>g
l?orscckiac!ì.

s u s ü b t, ?u quittieren. Ick würäe mick

nickt erkrecken. äies ?u ssgen. wenn ick

mick nickt soeben von äer lìicktigkeit
äieser Feststellung selbst überzeugt

kstte. ^Iso: ick verlasse äss neu unä

restlos von lvlsnnerksnäen gebsute llsus.

Icsuke ein vom Läcker gebackenes Lrot.
äss eine «Sklavin» in äünnes ?spier

packt unä mir ZV Lts. abnimmt. Vi-

zitiere äie Kornksusbrücke. trekke

Ingenieure, aber Iceins Ingenieusen, Lsu-

msister. ?oliere, Lräarbeiter, öetonierer.

lviecksnilcer, Lteinksuer. aber Icsinsriei

-innen, ^n äer Lsknkokstrssse: ^spkslt-
srbeiter, lceine ?ecksieäerinnen. Männer.

nickt lvlonteusen. setzen eine Lckeibe

von 2ö Ouaärstmeter l?iscks ein. bsuen

einen I^ikt. erstellen ein Qerüst, reps-

rieren ein von lviännern erkunäenes unä

ksbri?iertes ^uto. Line «Lklsvin» lenkt

es äsnn stol^ äurcb äie von rVlsnnern

gesckskkene Ltsät. Im Koben 8ckuk unä

Leiäenstrumpk. im äuktig leickten Xleiä

sps?isrsn äis «LKIsvinnen» umker. Oie

«Xsmeraäin» äes lviannes wenäst sick

ab, wenn einem Ilanäwerker etwa ein

kräitiger ?Iuck entkäkrt. 8is bevölkert

2U l'aussnäen äis alkokolkreien Wirt-

sckakten, äie Lskös unä Lonäitoreiev.

besckimpkt äen lvlsnn, äer gemein genug

ist, nack 8 Ivstünäigsr. angestrengter

Arbeit unter kortwskrenäer Kontrolle,

um 6 I_lkr oäer 7 Ilkr seine Kuke ksben

Tu wollen; wäkrenä ikr. äer ZKIsvin.

nock Zugemutet wirä. Qesckirr ^u ws-

scken unä Kinäer ins Lett ?u sckicken.

Wo t?rauen arbeiten, üben sie suck

beute nock. von geringen ^usnskmen

sbgeseken, einen r s u e n berul aus

oäer eine Tätigkeit, äie ebensogut von

krsusn wie von lviännern besorgt weräen

ksnn. Wenn es keute ?ksrrerinnen

gibt, beisst äss nicbt. cksss äie ?rsu
äsmit einen männlicken öerui ergrikken

kat. Vielleickt ist kier ein weiblicker

Leruk Kisker von jvlännern ausgeübt wor-

äen. Oer Irrstionsiismus kst mekr lvlsckt

übsr äis ?rsu. ergo ist sie ebriicber unä

Isiäenscksktlicker in ikrer ?reäigt äenn

äer lvlsnn. Lie ist Anwalt unä vertei-

äigt eine Klientin, äie eines Vergekens

in Lscken triebe oäer Oisbesgenuss be-

scbuiäigt ist unä msn wirä nickt ssgen

können, ässs äies ein msnnlicker öerui

ssi usk. t?s ist Zuviel LesckwstT um äie

moäsrne krau, treuen wir uns, ässs sie

äas von lviännern stets belackte Korsett

abgelegt unä sick vernünktiger 2U Klei-

äen begonnen kat. äass sie geken unä

sogar springen gelernt kat. äsbei ?rsu

geblieben unä äem lvlsnn eine bessere

Lekskrtin geworäen ist. gleickwertig
auck okne Ltimmreekt unä «männlicken»

Leruk. Ob sie jet?t äie von ?aris äik-

tierte lvloäe mitmsckt oäer nickt, virä

ikre lvloäernität erweisen. b.
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Darf man Damen
auf der Schreibmaschine
schreiben

Lieber Nebelspalter!

Bekanntlich stehst Du nicht nur bei

der Männerwelt in höchstem Ansehen,

sondern auch Damenkreise haben

bemerkt, wie sehr Du Dich mit Erfolg
bemühst, stets aktuell und geistreich zu

sein und zudem auch bereit, die Damen

in Deinen Spalten mitreden zu lassen.

Diesen möchte ich nun die Frage zur

Beantwortung vorlegen: «Darf heute ein

Herr, der in den Augen seiner Mitwelt
ein Gentleman sein möchte, seine an

Damen jeden Alters gerichtete
Privatkorrespondenz auf der Schreibmaschine

schreiben oder begeht er, wenn er so

tut, eine die guten Sitten und den

Anstand verletzende Taktlosigkeit?»

Da die Schreibmaschine je länger je

mehr auch in Privathäusern angetroffen

wird und schliesslich eben zum Brauchen

da ist, sehe ich auf's Erste nicht

ein, warum auch private, ja sehr

intime Korrespondenzen nicht auch auf

der Schreibmaschine angefertigt werden

dürften. Ich finde, dass der Umstand,
dass ein Brieflein anstatt mit der Feder

schnell und sauber auf der Maschine

getippt wurde, nicht von vornherein gegen
den Charakter des Schreibenden sprechen

sollte, glaube aber, dass besonders

ältere Damen ein solches Tun als wenig
taktvoll ablehnen würden. Vielleicht ist
aber die jüngere Damenwelt in dieser

Beziehung schon weniger konservativ
und bedeutet ihr der Inhalt mehr oder

alles und die Form weniger oder
vielleicht sogar nichts.

Wenn man meine Frage prüft, darf

man eben auch nicht vergessen, wie

bequem es ist, einen Durchschlag eines

jeden Briefes, den man versandte, zu

besitzen. Wer weiss, ob man nicht einmal

froh ist, die Kopie nachschlagen zu

können, um sich zu vergewissern, was

eigentlich genau im Briefe stand.

Sodann ist zu bedenken, dass bei
den heutigen riesigen Fortschritten, die

die moderne Seelenkunde und, im

Zusammenhang damit, die Graphologie zu

verzeichnen haben, ein jeder
handgeschriebene Brief dem Kenner mehr

offenbart, als dem Schreibenden vielleicht
angenehm ist. Schliesslich ist es doch

nicht nötig, dass man jedem Empfänger
eines handgeschriebenen Briefes die

Möglichkeit in die Hand gibt, sich beim

Graphologen über die Struktur des

Charakters des Schreibenden und über seine

bewussten ja vielleicht sogar unbe-

wussten Absichten, orientieren zu
lassen. Das Wort: «Man trägt sein Herz
nicht gerne auf den Lippen» Hesse sich

zeitgemäss variieren in: «Man offenbart
seine Seele, seine Eigenart, ja sein
Ober-, Vor-, Nach-, Unter- und Neben-
bewusstes nicht gerne jedermann in seiner

Handschrift!»
Es heisst, wenn man nicht wisse, was

sich zieme, so frage man bei edlen
Damen an. Dies sei hiedurch getan. Auf
dieAntwort der edlen Damen von Heute

bin ich sehr gespannt. Zum voraus schon

verbindlichsten Dank. H, Sch.

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit»
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von
Wollsadien reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild ê Bern

kommen, um sich für
IhrTagewerk zu rüsten.

wissen Sie

warmes
ffliessendesWasser
wohl zu schätzen. Sie fühlen sich damit
besser gewaschen und in Ihrer Toilette
vervollständigt!
Wie viel nützlicher aber ist ein CUMULUS
Warmwasser-Boiler erst für die Hausfrau,
sie, die jeden Augenblick warmes Wasser
zur Hand haben muss und wie froh sind
Sie wieder darüber, wenn Sie abends
ohne Vorbereitungen eine Dusche oder
ein Bad nehmen können. Dabei ist diese
Warmwasser-Zubereitung mit dem

sehr vorteilhaft, da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. CUMULUS ist der
beliebteste Boiler ; Tausende sind im In-
und Ausland im Betriebe. Der CUMULUS-
Boiler ist nach bewährten Grundsätzen und
Erfahrungen konstruiert. Verlangen Sie
unsern Prospekt. Er wird Ihnen gerne kostenlos

zugesandt und gibt Ihnen wissenswerte
Auskunft.

Fr. Sauter Basel
Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke und HH. Installateure.

Oark rnan Oarnen
suk cler Lcnreiomascnine
kcnreioen

Lieber lVebelspalter!

Lekanntiick stekst Ou nickt nur bei
cler lviännervelt in köcbstem ^nseken.
sonàern aucb Oarrienlcreise ksben be-

merkt, vie sebr Ou Oicb mit Lrkolg be-

mükst, stets alctuell unà geistreick nu

sein unà nuàsm aucb bereit, àis Oamen

in Oeinen Lpsiten mitreàsn nu lassen.

Oiesen möcbts icb nun àie Lrsge nur

öesntvortung vorlegen: «Oark beute ein

klerr. àer in àen àgen seiner lviiìveit
ein Lentleman sein möcbte, seine sn

Osmen jeàsn Liters gericbtete Lrivat-
korresponàenn suk àer Lckreibmascninc
sckreiben oàer begebt er, venn er so

tut. eine àis guten Litten unà àsn ^.n-

stsnà verlstnenàe Laktlosigkeiì?»

Oa àie Lckreibmasckine je länger je

mekr auck in Lrivatkäusern sngetrokksn

virà unà sckliesslick eben num Braucken

àa ist. sebe ick suk's Lrste rnckt

ein, vsrum suck privste. js sekr in-
time Xorresponàennen nickt suck suk

àer Lckreibmssckine sngekertigt verclcn

àûriten. Ick kinàe. àass àer Omstsnà,
àsss ein Lrieklein snststt mit àer Leàer

scknell unà ssuber auk àer tVtasckine ge-

tippt vuràe. nickt von vornkerein gegen
àen Lkaralcter àes Lckreibenàen spre-
cken sollte, glaube aber, àass besonàers

ältere Oamen ein solckes l'un sis venig
taktvoll abieknen vûràen. Vielleickt ist
sber àie jüngere Osmenvelt in âieser

Leniekung sckon veniger konservativ
unà beàeutet ikr àer I n k s I t mekr oàer

slies unà àis Lorm vsniger oàer viel-
leickt sogsr nickts.

Wenn man meine Lrsge prükt, àsrk

msn eben auck nickt vergessen, vie be-

quem es ist, einen Ourckscklag eines

jeàen IZrieies. àen msn versanàie, nu

besitnsn. Vl/er veiss. ob msn nickt ein-

msl krok ist, àie Xopie nscksckisgen nu

können, um sick nu vergevissern, vas
eigsntiick gensu im örieke stsnà.

Loàann ist nu beàenken. àass bei
àen keutigen riesigen Lortsckritìen, àie

àie moàerns Leslsnkunàe unà. im ?u-

ssmmenksng àsmit, àis Lrapkologie nu

vernelcknen Kaken, ein jeàer ksnàge-
scbriebene Lriek àem Lsnner mekr ok-

ksnbart, aïs àem Lckreibenàen vielleickt
sngenekm ist. Lckliesslick ist es àock

nickt nötig, àsss man jeàem Lmpiänger
eines kanàgesckriebenen Lriekes àie

lvlögiicklceit in àie Iksnà gibt, sick beim

Orspkologen übsr àie struktur àes Lks-
rakters àes Lckreibenàen unà über seine

bevussten js vielleickt sogsr unbe-

vussten ^bsicktsn, orientieren nu las-

sen. Oas Vi/ort,- «tvian trägt sein Ikern

nickt gerne suk àen Lippen» liesse sick

neitgemsss vsriieren in: «lvlan okkenbart

seins Lesie. seine Ligenart. ja sein
Ober-. Vor-, lVsck-. Ontsr- unà lVeben-

bewusstes nickt gerne jeàermsnn in sei-

ner Iksnàsckrikt!»
Ls keisst, venn man nickt visse, vss

sick nieme. so krsge msn bei eàien
Oamen an. Oies sei kieàurck getan, ^.uk

àie^ntvort àer eàien Osmen von Heute

bin ick sekr gespsnnt. ?uin voraus sckon

verbincllicksten Oank. Ll. Lck.

8cnöne rViocîe6es8in8
in xuten L^ualitäten
bemustern îir Innen
auf Verlangen oereit-
^illiizsl uncl rränlco in
reicnnaltixer ^us^sirl

Lei LinsenclunS von
V/oll83cnen reclu^ierke

?reise

^llc^5gl>rjli

Kommen, um sieb kür
IbrlsAeverk nu rüsten.

visssu Lie

vokl NU sebstnen. Lie küklen sick cigrnit
besser tzevsscken uncl in Ikrer loilette
vervollstsnàisl!
V7ie viel nüt-Iicker sber ist ein LOIVll_iLlk8
Vsrmvasser-öoiler erst kür àie Lsustrsu,
sie, àie jeàer» ^uZenblick varmss Wssser
2ur Hsnà bsben muss uuà vie krok siucl
Li« vieàer àsrûber, venu Lie abencì» -
okne Vorbereitungen eine Ouscbe oàer
eiu öscl nekmen können. Osbei isl àiese
Wsrmvssser-^ubereiluog mit àem

sekr vorteilkakt, às sie àurck àen billigen
I>Iacktstrom xesckiekt. LI_IIvll_lLU8 ist àer
beliebteste öoiier ; Lsusenàe sinà im In-
unà ^usisnà im ketriebe. Oer LUtvIULUL-
Loiler ist nsck bewskrten (ürunclsätnen unà
Lrkakrunxen konstruiert. Verlsnlren Lie un-
Sern Lrospekt. Lr wirà Iknen xerne kosten-
los nuxesanàt unà xikt Iknen vissensverte
^uskunkt.

?r. LautertsLasel
^uskunkl erteilen àie Llsktrinilstsverke unà lllL Instskksteure.
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